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Philipp Möller

GOTTLOS
GLÜCKLICH

Ab 1. September 2017 im Buchhandel

Warum Glaube Privatsache sein sollte
Warum wir ohne Religion
besser dran wären

Der deutsche Bestsellerautor Philipp Möller
glaubt nicht an Gott - und ist damit nicht
allein. Knapp 40 Prozent seiner Landsleute
fühlen sich keiner Religion zugehörig. Umso
erstaunlicher findet es Möller, wie sehr die
Religionen dennoch die Gesellschaft
beeinflussen. Vom Kirchengeläut bis zum Kopftuch
der Kindergärtnerin, das Religiöse behelligt
auch jene, die nicht an Gott glauben. Dabei

sind sich heute die meisten Deutschen einig: Religion ist vor
allem Privatsache. Zudem: Alle kostspieligen Grossbaustellen der
Religionen müssen auch von den Atheisten mitbezahlt werden.
In «Gottlos glücklich» führt Möller aus, warum Religion und
Glauben Privatsache sein sollten. «Ich möchte zeigen, dass
ein Leben ohne Gott für extrem viele Menschen absolut
selbstverständlich und wunderschön ist, und ein Gegengewicht

bieten zu religiöser Werbung, so wie sie heute - im
Verborgenen wie im Öffentlichen - absolut wieder üblich ist.»
Respektlos, unterhaltsam und unkonventionell trifft Philipp
Möller mit seinen Fragen und Thesen einen Nerv. In «Gottlos
glücklich» nimmt er uns mit auf eine unglaubliche Reise hinter
die Kulissen der «Kirchenrepublik» Deutschland.

Philipp Möller
Gottlos glücklich. Warum wir ohne Religion besser dran wären.
Fischer Taschenbuch, September 2017
ISBN 978-3-596-29880-8

RECHTSBERATUNG
Die Freidenker-Vereinigung der Schweiz bieteteine Online-
Erstberatung in allen Fragen rund um das schweizerische
und kantonale Religionsrecht an.

Wenden Sie sich mit Ihrem Anliegen direkt an:
rechtsberatung@frei-denken.ch.
Die Beratung ist für alle gratis. Sie wird derzeit von der
ehemaligen Leiterin der Geschäftsstelle und Juristin,
Reta Caspar, angeboten gegen ein bescheidenes Entgelt
zulasten des spendenfinanzierten, steuerbefreiten Fonds
für Rechtshilfe (Seite 2).
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Faktencheck im-A
Als Mittel gegen Fake News beschäftigen immer
mehr Medien Fakten-Checker, die den lieben
langen Tag Aussagen von Politikerinnen und anderen
Führungspersönlichkeiten aufihren nachweisbaren
Wahrheitsgehalt abklopfen. Damit begonnen hat
die Zeitung Washington Post, welche in den letzten
Jahren die amerikanischen Wahlkämpfe beobachtet
und dabei einen sogenannten Pinocchio-Index
entwickelthat. Demnach sindbeiden meisten Politiker
15-20 Prozent ihrer Aussagen schlicht gelogen, 50
Prozent lediglich halbwahr.
Faktencheck ist also dringend angesagt, vor allem
in Zeiten, in denen sich News aller Art in Windeseile

online verbreiten. Dabei haben natürlich die
Fake News stets die Nase vorn, denn Lügen geht
schnell, Fakten checken ist Arbeit. Andererseits
können Faktenchecker die Glaubwürdigkeit einer
öffentlichen Person nachhaltig schädigen, wenn sie
wie etwa im Fall Trump auf einen Lügenanteil von
über 50 Prozent kommen.

Wir müssen uns die Zeit nehmen, unsere Urteile
erstnach Konsultation vertrauenswürdiger Fakten-
checks zu fällen und allenfalls solche selber
durchzuführen oder von den Medien zu verlangen.
Die 10 Gebote der Vernunft von Michael
Schmidt-Salomon (Seite 6) können dabei als Kriterien

hilfreich sein.

Darüber hinaus sollten wir uns angewöhnen, vom
AbsendereinerAussage auch Belege fürdas Gesagte
einzufordern undselbernichts weiterzuverbreiten,
wofür wir keine valablen Belege haben.

Last but not least sollten wir auch das 10. Gebot
der Vernunft befolgen, das heisst, auch die Grenzen

der Vernunft anerkennen und sie nicht gegen
andere Lebensbereiche ausspielen, sondern das
Nebeneinandervon verschiedenen Erkenntnis- und
Erlebnisweisen selber praktizieren und zusammen
mit anderen geniessen.
Unterdiesem Zeichen stehen auch weltweitdie
Veranstaltungen rund um den Welthumanistentagzur
Sommersonnenwende - in Zürich berichten dieses
Jahr Apostaten von ihren Erfahrungen (Seite 15).

Im kommenden Herbstwerden wirunsam Denkfest
mit den Reformationen des Denkens und der
Vernunft beschäftigen (Seite 16).

Erfreulich, dass sich auch im arabischen Raum
Plattformen entwickeln, auf denen Meinungen
frei geäussert, aber auch kritisiert werden können
(Seite 8). Wie es um die Aufführbarkeit eines
islamkritischen Theaterstücks von Voltaire aus dem 18.

Jahrhundert steht, ist die aktuelle Frage im
Theaterstück «Prophet 3.0» (Seite 9).

Daneben ist es unsere Daueraufgabe als
Freidenkerinnen und Freidenker, die Grenzen der Toleranz
imAlltag immerwiederneuzuhinterfragen unddie
Werte, auf denen ein friedliches Zusammenleben
basiert, zu benennen und zu pflegen (Seite 5).

Auf einen schönen Sommer - mit Vernunft!
Reta Caspar
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